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bager, wie ^Srofeffor Sunge fc£)rei6t, ein

Irrtum wäre, angunegmen, man braucgte nur
ben Slffogol fortgufcgaffen, um aucg bie ®e=

fd^lec^têfranf^eiien gu befeitigen. Sie foI=

genbe, Don Dberft Dr. med. S. 23. §arrifon
Wägrenb beê SBeltfriegeê in ber englifcgen

2frmee angefiettte Umfrage bei angeftecften

©olbaten geigte, bag einerfeitê ein beträcgL

lieber Seif ber 2InftecEung§fäUe mit SlffogoU

mifïbraucf) im ßufmnmettgang ftanben, bag

aber anberfeitê auet) bie Uffogofentgaftfam-
feit unter ben befonberen Umfianben beê

Jïaferaenfebenë nic£)t Dor Sfnftecfung fdjügte.
Son ben 1256 ©ofbaten maren nämlid)
ttaeg igten eigenen 2luêfagen :

122 ober 10"/" gur 3^it ber Slnftecfung be=

trunfen,
223 „ 17 ®/o gut 3eit ber Sfnftecfung am

gegeifert,

599 „ 49 ®/o gur 3ett ber Slnftecfung

nüchtern,

312 „ 24 o/o gaben an, abftinent gu fein.

27 o/o ftanben affo unter auëgefprocgener

Sfffogofwirfung. §arrifon bewerft ferner, bag

wagrfcgein(id) aucg Don ben 49 %, bie ficE)

für nüchtern fjietten, weif fie niegt merffieg

megt alë geWögnficg getrunfen fjatten, ein

groger Seif fieger aucg unter 2Iffogofwir=

fang geftanben. Sett Dergâftniêmâgig großen
Üfnteif ber Slbftinenten (naeg bem Sérient

waren im fpeer nicE)t über 20 % 2(bftinen=

ten) erffärt Yiarttfon buref) bie (Sinförmigfeit
be§ ßafernenfebenS, gegen bie bie 2lffogof=

fitten ein gewiffeâ ©egenmittef bifbeten.

Sßürben fo bie ©efcgfecgtêïranfgeiten fidler
niegt oerfegmittben, wenn ber 2Ufogofiëmuê

befeitigt werben fönnte, fo ift bocg anber=

feitë gweifelfoê, bag man bureg bie SefeU

tigung beê Sllfogofiêmitë ben ®ampf gegen
bie ©efcglecgtëfranfgeiten um biefeê erfeieg*

tern unb üereinfaegen fönnte.

(SluS ISafdjenfutdj für îtlfoftotgegner.)

Schweiz. TTlilifärfanifätsperein.

^Reugründung der Sektion Bern.

Stuf ben 26. Dftober fjatte ber gentraU
Dorftanb beê fegweigetifegen 9Qcititärfanitätö=
bereinê (fßräfibent: gefbWeibefSefacraufag,
Saufanne) baë in ber Sunbeêftabt unb llm=

gebung Wognenbe SOUfitarfanitatêperfonaf gu
einer Sefprecgung inê „Sûrgergauê" einge-
faben, um bie forage ber Seugrünbung einer

©eftion Sera gu prüfen. Ser (Sinfabung
E)atte eine grögere 3agf /fofge gefeiftet. Ser
Serfantmlung, bie bom Sibifionêargt ber

3. Sibifion, Dberftfeutnant bon .vterren-
fegwanb, geleitet würbe, wognten ferner bei

af§ Vertreter beê Dberfefbargteê DberftfeuU
nant Sgommann, ferner Dberftfeutnant

fpauêwirtg unb Sfajor ©cgerg, 2Ibjunft
beê 3^ntraïfeîretariateê beê 9ïoten Sïreugeê.

Ser Sorfigenbe berbanft baê gagfreiege ®r=

fcgeinen, waê afê ein erfreuficgeê 3^<gen
angefegen Werben föttne, bag bie geutige @in=

bentfung einem Sebûrfnië entfprecge. Dberft-
feutnant bon §errenfcgwanb wieê auf ben

3wed ber SJÎilitcirfamtâtêbereine gin, ber gitm
Seif bie augerbienftficge Sfuêbifbung beê

©anitatëperfonafê umfaffe, ber aber aucg gur
ißffege ber Stamerabfcgaft unb ber fßffangung
eineê ®orpëgeifteë biene. ©etabe biefer Sïorpê-

geift gat ägnficgen Drganifationen anberer

SSaffen recgt befrudgtenb auf beren Weitere

Sntwidfung gewirft, gefbweibef Sefacrau=
f a g überbraegte ben ©rug beê 3sntrafbor=
ftanbeê, unb erinnerte baran, bag in Sern
im Sagt 1880 ber fcgweigerifcge 9Jïifitâr=

fanitâtêberein gegrünbet Würbe unb unter ber

tücgtigen unb ettergifcgen Seitung beê feiber

gu früg Derftorbenen gefbweibefê fJœdli fieg

entwidelte. 3n Sern fefbft gat feinergeit aucg

eine recgt tücgtige ©eftion beftanben. ®riegê=

mübigfeit gat gum Seif ©cgufb baran, bag
bie ©eftion eingefcglafen ift, anberfeitê fegfte
eê aud) an einer energifegen Seitung. Saê
3entraffomitee würbe eê fegr begrügen, Wenn
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daher, wie Professor Bunge schreibt, ein

Irrtum wäre, anzunehmen, man brauchte nur
den Alkohol fortzuschaffen, um auch die Ge-

schlechtskrankheiten zu beseitigen. Die fol-
gende, von Oberst Or. meck. L. W. Harrison
während des Weltkrieges in der englischen

Armee angestellte Umfrage bei angesteckten

Soldaten zeigte, daß einerseits ein beträcht-

licher Teil der Ansteckungsfälle mit Alkohol-
mißbrauch im Zusammenhang standen, daß

aber anderseits auch die Alkoholenthaltsam-
keit unter den besonderen Umständen des

Kasernenlebens nicht vor Ansteckung schützte.

Von den 1256 Soldaten waren nämlich

nach ihren eigenen Aussagen:

122 oder 10°/° zur Zeit der Ansteckung be-

trunken,

223 „ 17 »/o zur Zeit der Ansteckung an-
geheitert,

599 „ 49 °/g zur Zeit der Ansteckung

nüchtern,

312 „ 24 °/g gaben an, abstinent zu sein.

27 °/„ standen also unter ausgesprochener

Alkoholwirkung. Harrison bemerkt ferner, daß

wahrscheinlich auch von den 49 °/g, die sich

für nüchtern hielten, weil sie nicht merklich

mehr als gewöhnlich getrunken hatten, ein

großer Teil sicher auch unter Alkoholwir-
kung gestanden. Den verhältnismäßig großen

Anteil der Abstinenten (nach dem Bericht
waren im Heer nicht über 20 °/g Abstinen-

ten) erklärt Harrison durch die Einförmigkeit
des Kasernenlebens, gegen die die Alkohol-
sitten ein gewisses Gegenmittel bildeten.

Würden so die Geschlechtskrankheiten sicher

nicht verschwinden, wenn der Alkoholismus
beseitigt werden könnte, so ist doch ander-

seits zweifellos, daß man durch die Besei-

tigung des Alkoholismus den Kampf gegen
die Geschlechtskrankheiten um vieles erleich-

tern und vereinfachen könnte.

(Aus Taschenbuch für Alkoholgegner.)

5cknei2. Milltärlanttätsverelli.

^Nsugriílàllg 6er Sektion kern.
Auf den 26. Oktober hatte der Zentral-

vorstand des schweizerischen Militärsanitäts-
Vereins lPräsident: FeldweibelDelacrausaz,
Lausanne) das in der Bundesstadt und 11m-

gebung wohnende Militärsanitätspersonal zu
einer Besprechung ins „Bürgerhaus" einge-
laden, um die Frage der Neugründung einer

Sektion Bern zu prüfen. Der Einladung
hatte eine größere Zahl Folge geleistet. Der
Versammlung, die vom Divisionsarzt der

3. Division, Oberstleutnant von Herren-
schwand, geleitet wurde, wohnten ferner bei

als Vertreter des Oberfeldarztes Oberstleut-
nant Thommann, ferner Oberstleutnant

Hauswirth und Major Scherz, Adjunkt
des Zentralsekretariates des Roten Kreuzes.
Der Vorsitzende verdankt das zahlreiche Er-
scheinen, was als ein erfreuliches Zeichen

angesehen werden könne, daß die heutige Ein-
berufung einem Bedürfnis entspreche. Oberst-
leutnant von Herrenschwand wies auf den

Zweck der Militärsanitätsvereine hin, der zum
Teil die außerdienstliche Ausbildung des

Sanitätspersonals umfasse, der aber auch zur
Pflege der Kameradschaft und der Pflanzung
eines Korpsgeistes diene. Gerade dieser Korps-
geist hat ähnlichen Organisationen anderer

Waffen recht befruchtend auf deren weitere

Entwicklung gewirkt. Feldweibel Delacrau-
saz überbrachte den Gruß des Zentralvor-
standes, und erinnerte daran, daß in Bern
im Jahr 1880 der schweizerische Militär-
sanitätsverein gegründet wurde und unter der

tüchtigen und energischen Leitung des leider

zu früh verstorbenen Feldweibels Möckli sich

entwickelte. In Bern selbst hat seinerzeit auch

eine recht tüchtige Sektion bestanden. Kriegs-
Müdigkeit hat zum Teil Schuld daran, daß

die Sektion eingeschlafen ist, anderseits fehlte
es auch an einer energischen Leitung. Das
Zentralkomitee würde es sehr begrüßen, wenn
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fid) lieber eine ©ettion in Sera gtiinben
würbe, unb ift bereit, einer folgen ©rünbung
möglid)ft an bie §anb gu geïjen.

geïbtoeibeï Sucljer ïann als eïjema;

ligeS SCRitglieb ber ©eïtion Sern bie ülug;

füfjrungen beS SorrebnerS nur beftätigen.
®ie Spauptfdjulb beS ©mjcfflafeng ber früheren
©eïtion Sern fdfeint auci) itjrn an ben tei-

tenben ißerfönlidjfeiten gelegen gu haben. 2)a§

Sntereffe für eine Sfteugrünbung fei oort)an=
ben. Sßadjtmeifter © dj m i b ï i n, ber frühere

®affier, ïann erfreulicfjertoeife mitteilen, baß

nod) ein größerer ßaffafalbo uortjanben fei,

toeïdfer bie i'îeugriinbung erleichtern bürfte.

Oberftleutnant © 1) o m mann ift erfreut
über bie rege Seteiligung. ©erabe in Sern
foKte bag Seftetjcn einer ©eïtion möglich

fein, finb boch in Sern Diele militärifdje Sc;
hörben, ber ©iß beg ©anitätStoefenS unb

gubem eine größere SCngatjl Offiziere unb

SJJannfdjaften ber ©anitätStruppen Wohnhaft.
Stuch bon feiten ber Abteilung für ©anitcit
mürbe einer neuen ©eïtion alles Sntereffe

gugetoiefen. Sluch wenn bem ©anitätSper;
fonaï bie 9J?öglid)feit gegeben ift, fid) fad);

ted)nifd) in ©amariterbereinen auSgubtlben,

fo fehlt bort bie SBeiterauSbilbung in rein

mititärifcher Snrtfidjt. SSenn bon geroiffen
©eiten in ber Statigïeit ber SJMtärJanitätS;
bereine eine Sitanfurreng ber ©amariterbereine
erblidt wirb, fn ift biefer ©ruttb nicht ftid)-
haltig. Sin ben meiften Orten arbeiten 9îot=

ïreug;Stolonnen, ©amariterbereine unb Sali;
tärfanitätgbereine gufammen, fn g. S. in Safel.
Oberftleutnant § au S Wirt h fjat oft in ber

früheren ©eïtion Sern Hebungen geleitet unb

hat bie Slrbeit berfoïgen fönnen. 2lud) er

bebauert bag ©ingefdflafenfein biefer ©eïtion.
Sieben ber S£rieggmübig£eit unb ber berfagen;
ben Seitung fdfeint ihm ein feauptgrunb ber

Sluflöfung auch bas mangelhafte Sntereffe

gerne)en gu fein, bag ben SDfilitärfanitätS;
bereinen bon ben ©anitätSoffigieren entgegen-

gebracht tourbe. ©r erfucht ben Oberfelbargt,
bie Offigiere gu ermuntern, fid) biefer Ser=

eine mehr alg higher angunef)men. Sîajor
©cherg mad)t barauf aufmerïjam, baff bie

©eïtion Sern big jeßt eigentlich nicht auf;
getöft fei, fonbern nur nic£)tg mehr arbeite.

©S l)anble fich alfo nur barum, buret) einen

neuen Sorftanb bie ©eïtion toieber gum
Seben gu ertoeden.

Sotfreug^Siolonnen, ©amariterbereine unb

SMtärfanitätSbereine arbeiten alle auf bag

gleiche 3'el hin, nur auf ettoag Oerfchiebenen

SBegen. ®a, too eine 3ufaocmenarbeit

jeßt nid)t möglich toar, liege ber fgeßler

tooï)l meift in perfönlichen Sbonfliften ber

betreffenbcn Seitungen. SJÎit gemeinfamem,

guten Söillen fotl eine reibungslofe ßufam*
menarbeit möglid) fein.

Sn ber weiteren OiSïitffion wirb bon

Oberftleutnant Sthommantt betont, baß in
ben Seïruten; unb 2lfpirantenfd)u(en auf bie

Siottoenbigïeit, fid) an ber Slrbeit ber 9Jcili-

tärfanitätgbereine gu beteiligen, ^ingemtefen
Werbe.

3ur SluSarbeitung bon Statuten unb um
bie Sorbereitungen gu einer fonftituierenben

Serfammïung gu treffen, tourbe buret) bie

Serjammlung ein probiforifd)er Sorftanb ge;

toäl)lt, ber bie Slrbeiten fo gu förbern hat
baß ©nbe SSobember ober fpätefteng anfangs

Segember an bie befinitioe Äonftituierung

gegangen Werben fann. ®iefem Sorftanb
gehören an : fg-eïbtoeibeï g. S u d) e r alg

ißräfibent ; SBacfjtmeifter © d) m i b l i tt alg

Staffier : ©efreiter ©trader als ©efretär,
unb Storporal Xraberfa unb SSa^tmeifter

©imon als Seifißer.
@o motten wir hoffen, baff toir über bie

erfolgte ©rünbung einer ©eïtion Sern in

ïitrgem berichten tonnen unb bon ihr eine er;

fpriefdidje Mitarbeit an ben Aufgaben beS

fd)toeigerifd)en ScilitärfanitätSbereinS erwarten

bürfen. Sch.

Sektion Schaffhauien. — Oer atlgeit

rührigen îtatigïeit beS 3ontoolborftanbeS ift
e§ gelungen, auch in ©chaffhaufen eine neue

©eïtion gu grünben. ißräfibent: gelbtoeibel
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sich wieder eine Sektion in Bern gründen
würde, und ist bereit, einer solchen Gründung
möglichst an die Hand zu gehen.

Feldweibel F. Buch er kann als ehema-

liges Mitglied der Sektion Bern die Aus-

führungen des Vorredners nur bestätigen.

Die Hauptschuld des Einschlafens der früheren
Sektion Bern scheint auch ihm an den lei-
tenden Persönlichkeiten gelegen zu haben. Das
Interesse für eine Neugründung sei Vorhan-
den. Wachtmeister Schmidlin, der frühere

Kassier, kann erfreulicherweise mitteilen, daß

noch ein größerer Kassasaldo vorhanden sei,

welcher die Neugründung erleichtern dürfte.

Oberstleutnant Thommann ist erfreut
über die rege Beteiligung. Gerade in Bern
sollte das Bestehen einer Sektion möglich
sein, sind doch in Bern viele militärische Be-

hörden, der Sitz des Sanitätswesens und

zudem eine größere Anzahl Offiziere und

Mannschaften der Sanitätstruppen wohnhaft.
Auch von feiten der Abteilung für Sanität
würde einer neuen Sektion alles Interesse

zugewiesen. Auch wenn dem Sanitätsper-
sonal die Möglichkeit gegeben ist, sich fach-

technisch in Samaritervereinen auszubilden,
so fehlt dort die Weiterausbildung in rein

militärischer Hinsicht. Wenn von gewissen

Seiten in der Tätigkeit der Militärsanitäts-
vereine eine Konkurrenz der Samaritcrvereine
erblickt wird, so ist dieser Grund nicht stich-

haltig. An den meisten Orten arbeiten Rot-
kreuz-Kolonnen, Samaritervereine und Mili-
tärsanitätsvereine zusammen, so z. B. in Basel.

Oberstleutnant H aus Wirt h hat oft in der

früheren Sektion Bern Uebungen geleitet und

hat die Arbeit verfolgen können. Auch er

bedauert das Eingeschlafensein dieser Sektion.
Neben der Kriegsmüdigkeit und der versagen-
den Leitung scheint ihm ein Hauptgrund der

Auflösung auch das mangelhafte Interesse

gewesen zu sein, das den Militärsanitäts-
vereinen von den Sanitätsoffizieren entgegen-

gebracht wurde. Er ersucht den Oberfeldarzt,
die Offiziere zu ermuntern, sich dieser Ver-

eine mehr als bisher anzunehmen. Major
Scherz macht darauf aufmerksam, daß die

Sektion Bern bis jetzt eigentlich nicht auf-
gelöst sei, sondern nur nichts mehr arbeite.

Es handle sich also nur darum, durch einen

neuen Vorstand die Sektion wieder zum
Leben zu erwecken.

Rotkreuz-Kolonnen, Samaritervereine und

Militärsanitütsvereine arbeiten alle auf das

gleiche Ziel hin, nur auf etwas verschiedenen

Wegen. Da, wo eine Zusammenarbeit bis

jetzt nicht möglich war, liege der Fehler
wohl meist in persönlichen Konflikten der

betreffenden Leitungen. Mit gemeinsamem,

guten Willen soll eine reibungslose Zusam-
menarbeit möglich sein.

In der weiteren Diskussion wird von

Oberstleutnant Thommann betont, daß in
den Rekruten- und Aspirantenschulen auf die

Notwendigkeit, sich an der Arbeit der Mili-
tärsanitätsvereine zu beteiligen, hingewiesen
werde.

Zur Ausarbeitung von Statuten und um
die Vorbereitungen zu einer konstituierenden

Versammlung zu treffen, wurde durch die

Versammlung ein provisorischer Vorstand ge-

wühlt, der die Arbeiten so zu fördern hat,

daß Ende November oder spätestens anfangs

Dezember an die definitive Konstituierung

gegangen werden kann. Diesem Vorstand
gehören an: Feldweibel F. Buch er als

Präsident; Wachtmeister Schmidlin als

Kassier; Gefreiter Straß er als Sekretär,
und Korporal Traversa und Wachtmeister

Simon als Beisitzer.

So wollen wir hoffen, daß wir über die

erfolgte Gründung einer Sektion Bern in

kurzem berichten können und von ihr eine er-

sprießliche Mitarbeit an den Aufgaben des

schweizerischen Militärsanitätsvereins erwarten

dürfen. Sä.
Sektion Sckakkliauion. — Der allzeit

rührigen Tätigkeit des Zentralvorstandes ist

es gelungen, auch in Schaffhausen eine neue

Sektion zu gründen. Präsident: Feldweibel
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SBemer, 3-, jut 2lbenbrup, ©iefjenpofert Stetten, ®ejurtg, ftorp., ©cpaffpaufett. 2Btt
6. ©cpaffpaufen ; Weitere SDÏitglieber : Sßacpb wiinjcpen aud) biefer jungen ©eltion gebetp=

meifier 23 o § I) a r b, UpWtefen, SBeber, Korp., Itcpe Sntwicflung. Seh.

Sdiweizerifdier fflilifärfanifäfsuerein.
Das Zentralkomitee an die Sektionen.

SBerte Sïameraben!
totrb ben Seftionen jur ÄenntniS gebraut, bag infolge 2krjicptleiftung ber ©eftton

@Iaru§ auf lleberttapme ber näcpftjäprigen ©elegiertenoerfammlung biefelbe

nun in St. ©allen ftattfinben Wirb, in 2luSfüftrung ber Söefcplüffe ber le|ten ©ele=

gtertenOerfammlung. ®ie SSerfammlung wirb gleidjjeitig mit berjenigen beö fepwegerijepen

©amariterbunbeê ftattfinben, Welcpe ebenfalls in ©t. ©allen abgepalten Wirb.

23om 1. ®ejember an lautet bie neue Slbreffe be§ Sßräfibenten be§ 3entralfomitee§:
P. Delacrausaz, he Cèdre-Vinef, Chemin Uinef 23 e, hauscinne

alfo ttid)t mepr 147, Avenue de Morges.
Saufanne, ben 7. üftobember 1924. dTcit ïamerabfcpaftlicpen ©riifjen

®er geniralpräfibent: P. Deiacraulaz.

Société militaire sanitaire suisse.
Le Comité central aux sections.

CAers camarades,

Il est porté à la connaissance des sections de la Société militaire sanitaire suisse,

qu'à la suite du désistement de la section de Glaris, qui avait été désignée pour ce

but, la proc/zffilrte asse?«èZee des f/e7é</»és de 7925 aura lieu à 67- (7«d, conformé-
ment à la décision intervenue en son temps. Cette assemblée coïncidera avec celle
de l'Union suisse de samaritains, qui aura lieu également à S'-Gall.

A partir du 1" décembre prochain, l'adresse du président central sera :

P. Delacrausaz, Le Cédre-Vinet, Chemin Vinet 23 e, Lausanne

et non plus 147, Avenue de Morges.

Agréez, cher camarades, nos cordiales salutations.

Lausanne, le 7 novembre 1924. Le président central: P. DeZacra7«sa~.

Aus unfern Zweiguereinen.
De nos sections.

Corso dei Samaritani.

Con una cerimonia semplice, pretta-
mente famigliare, venne chiuso sabato sera
il Corso dei Samaritani, soccorsi cli prima

urgenza, sorto per iniziativa délia Croce
Rossa sezione di Bellinzona.

Il corso venne seguito con diligenza ed

assiduità da una trentina di allievi, près-
sochè tutti impiegati federali. Compren-
deva due corsi, teorico — anatomico e

soccorsi in caso di malattie o sinistri, e

pratico — bendaggi e barelle.
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Werner, I. zur Abendruh, Dießenhofen Stetten, Dejung, Korp., Schaffhausen. Wir
b. Schaffhausen; weitere Mitglieder: Wacht- wünschen auch dieser jungen Sektion gedeih-

meister Boshard, Uhwiesen, Weber, Korp., liche Entwicklung. 8à

Zckìosjzerîtcker Militärkanitätsversin.
vas lontralkomîtos an 6ie Sektionen.

Werte Kameraden!
Es wird den Sektionen zur Kenntnis gebracht, daß infolge Verzichtleistung der Sektion

Glarus auf Uebernahme der nächstjährigen Delegiertenversammlung dieselbe

nun in St. Gallen stattfinden wird, in Ausführung der Beschlüsse der letzten Dele-

giertenversammlung. Die Versammlung wird gleichzeitig mit derjenigen des schweizerischen

Samariterbundes stattfinden, welche ebenfalls in St. Gallen abgehalten wird.

Vom 1. Dezember an lautet die neue Adresse des Präsidenten des Zentralkomitees:

p. velcicrausa?, Us Cèckrs-Vineh Ckemin Vinet 23 s, kciusciime

also nicht mehr 147, Yvonne cle lAorAss.

Lausanne, den 7. November 1924. Mit kameradschaftlichen Grüßen

Der Zentralpräsident: P. vslacraula?.

Zoeiete militaire sanitaire suisse.
De D'oiuitä eeiitrnl nux seetioiis.

II est porté à In eonnnissnnes cles ssetions cle In Koeiätä militaire snnitnire suisse,

gu'n In suits clu ckäsistement cle In section cks dlnris, gui nvnit cite clesi^ucie pour es

but, In prcâc?7»s cà c/âA?ces cis 792s nurn lieu à eonkorms-

rnent n In cleeision intervenus en son temps, dette nssembläs eoïneiàern nvse eslle
cle l'le n ion suisse cls snmnritnins, gui nurn lieu paiement n 8°-dnll.

.4 pnrtir cku 1" cleeembre proebnin, llnclrssse cl u prêsickent oentrnl sern:
R. Itelnernusn?:, be Dêclre-Vînet, D'Iiemin Vinet 23 e, Dnusnuue

st non plus 147, Avenue cle ^lorASs.

.4»rà^, ober enmnrnckss, nos ooràinlss snlutntions.

Dnusnnne, le 7 novembre 1924. De pràiclent oentrnl: Z'.

Kuz uàrn Iioeìgversînen.
ve nos 8eotion8.

L0N80 c!ei Ssmaàni.
don unn eerimonin ssmpliee, prettn-

ments lnmiolinre, von ne obiuso snbnto sern
il dorso clei Lnmnritnni, soeeorsi cli primn

urASN^n, sorto per iniziintivn ckslln droes
Uossn semions cli Lellin^onn.

II eorso venue se^uito von clilî^ens!n ecl

nssickuità cln unn trentinn cki nllisvi, prss-
soebs tutti iMpisAnti leckernli. domprsn-
clevn ckus oorsi, teorieo — nnntomioo e

soeeorsi in oaso cli mnlnttis o sinistri, e

prntieo — bencknMi s bnrslls.
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